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Sankt Georg, der Schutzpatron von England 7

Sankt Georg,
der Schutzpatron von England

itten in einem finsteren Wald wohnte vor langer Zeit ei-
ne böse Hexe namens Kalyb. Ihr grausamer Ruf eilte ihr

weit voraus, und nur wenige Menschen wagten sich so tief in
den Wald hinein und brachten den Mut auf, in das goldglän-
zende Horn zu stoßen, das über dem eisernen Tor hing, hinter
dem Kalybs Hexenreich lag. Kalyb hatte schon fürchterliches
Unheil angerichtet, doch am liebsten stahl sie neugeborene
Babys, um sie dann zu töten.

Ein solches Schicksal hatte sie auch dem Sohn des Grafen
von Coventry zugedacht. Die Mutter des kleinen Jungen war

M
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bei seiner Geburt gestorben, und da der Graf der engste Ver-
traute des Königs war und oft mit ihm durchs ganze Land
reiste, war es einer verschlagenen Hexe wie Kalyb ein Leich-
tes, die arglosen Kindermädchen durch ein paar Zaubersprü-
che mit einem Bann zu belegen und ihnen das unschuldige
Baby zu rauben.

Dem kleinen Jungen aber war ein furchtloses Leben voller
Wagemut bestimmt, denn seit seiner Geburt trug er auf der
Brust das Abbild eines Drachen, auf der rechten Hand ein blut-
rotes Kreuz und am linken Bein ein goldenes Band.

Von diesen Zeichen war Kalyb, die sonst so grausame Hexe,
derart beeindruckt, dass sie von ihrem Vorhaben abließ und das
Kind, das von Tag zu Tag schöner und stärker wurde, fortan hü-
tete wie ihren Augapfel. Als zweimal sieben Jahre vergangen
waren, erwachte in dem Jungen die Sehnsucht nach ruhmrei-
chen Abenteuern. Aber die Hexe wollte ihn nicht gehen lassen.

Der junge Mann konnte der niederträchtigen Übeltäterin
jedoch nichts abgewinnen. Also versuchte sie mit allen Mitteln,
ihn zu überzeugen. Eines Tages nahm sie ihn an die Hand und
führte ihn zu einem goldglänzenden Schloss, in dem sechs tap-
fere Ritter lebten wie Gefangene.

»Sieh nur!«, sagte sie. »Das sind die sechs Verfechter der
Christenheit. Wenn du bei mir bleibst, sollst du der siebte sein.
Du sollst dich von nun an Sankt Georg nennen und zum
Schutzpatron von England werden.«

Aber der Junge wollte nicht bleiben.
Daraufhin führte sie ihn zu einem prächtigen Stall, in dem

sieben stolze Rösser standen. »Sechs der Pferde gehören den
sechs Rittern«, sagte die Hexe. »Das siebte ist das edelste,
schnellste und stärkste, das die Welt je gesehen hat. Es heißt
Bayard, und wenn du bei mir bleibst, soll es dir gehören.«

Sankt Georg, der Schutzpatron von England8
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Sankt Georg, der Schutzpatron von England 9

Aber der Junge wollte nicht bleiben.
Also ging sie mit ihm in die Waffenkammer. Dort legte sie

ihm einen stählernen Harnisch an und setzte ihm einen gold-
verzierten Helm auf. Dann gab sie ihm ein scharfes, stählernes
Schwert in die Hand und sagte:

»Diese Rüstung kann nichts durchdringen, und dieses
Schwert mit Namen Ascalon durchtrennt alles mit einem ein-
zigen Hieb. Sie sollen dein sein, wenn du nur bei mir bleibst.«

Aber der Junge wollte nicht bleiben.
Da wusste sich die Hexe keinen anderen Rat, als ihm ihren

Zauberstab und damit die Macht über ihr ganzes Hexenreich
zu geben.

»Jetzt wirst du doch wohl bei mir bleiben«, bat sie ihn.
Als der Junge den Zauberstab in die Hand nahm, stieß er

damit gegen einen riesigen Felsblock. Der Fels sprang entzwei,
und siehe da, in einer ebenso riesigen Höhle darunter lagen all
die unschuldigen Neugeborenen, die von der bösen Hexe ge-
tötet worden waren.

Nun aber besaß der Junge die Macht über alles in Kalybs
Reich, und so befahl er ihr, ihm den Weg zu diesem Ort des
Schreckens zu zeigen. Als sich die Hexe zwischen die beiden
Felshälften zwängte, um zu der Höhle hinunterzusteigen, be-
rührte er den Fels abermals mit dem Zauberstab. Und siehe da,
die beiden Hälften schlossen sich sogleich. Nun sitzt die Hexe
für immer und ewig dort fest, und das taube Gestein lässt ihr
Wehgeschrei ungehört verhallen.

So befreite sich Sankt Georg aus dem Hexenreich. Er
schwang sich auf Bayard, und die sechs Ritter der Christenheit
auf ihren sechs Rössern nahm er mit.

Gemeinsam ritten sie nach Coventry, wo sie sich neun Mo-
nate lang im Kampf mit allerlei Waffen übten. Als der nächste
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Frühling nahte, brachen sie auf, um als fahrende Ritter, die
kein Abenteuer scheuten, in ferne Länder zu ziehen.

Dreißig Tage und dreißig Nächte ritten sie ohne Rast, und
als der neue Monat anbrach, fanden sie sich in einer weitläufi-
gen Talsohle wieder. Aus deren Mitte ragte eine goldglänzende
Säule empor, an der sich sieben Wege kreuzten. Dort sagten die
tapferen Ritter einander Lebewohl. Dann setzten sie ihre Reise
mutigen Herzens fort, ein jeder in eine andere der sieben
Richtungen.

Sankt Georg ritt auf Bayard, seinem stolzen Ross, bis zur
Küste. Dort lag ein stattliches Schiff vor Anker, das nach Ägyp-
ten fahren sollte. Sankt Georg schiffte sich ein, und als er nach
der lang währenden Überfahrt von Bord ging, war die Nacht
bereits hereingebrochen und hatte das ferne Land in Dunkel-
heit und Stille gehüllt. An einer armseligen Einsiedelei bat er
um ein Nachtlager, woraufhin der Eremit ihm sagte:

»Ihr seid ein edler Ritter aus England, Sir, das erkenne ich an
dem Wappen auf eurem Harnisch. Aber Ihr kommt zu einer
unglückseligen Zeit. Die wenigen, die noch leben, schaffen es
kaum, all die Toten zu begraben, die dem schrecklichen Dra-
chen zum Opfer gefallen sind, der hier Tag und Nacht sein
Unwesen treibt. Wenn man ihm nicht jeden Morgen eine un-
schuldige Jungfrau zum Fraß vorwirft, wird er für die Men-
schen immer wieder zur tödlichen Plage. Und Plagen hat man
hier schon mehr als genug erlebt. Seit vierundzwanzig Jahren
geht das nun schon so, und jetzt ist im ganzen Land nur noch
eine einzige Jungfrau übrig: Die schöne Königstochter Sâbia.
Morgen soll auch sie ihr Leben lassen, wenn nicht ein furcht-
loser Ritter das Ungeheuer erlegt. Demjenigen, der das voll-
bringt, will der König seine Tochter zur Frau geben, und wenn
die Zeit gekommen ist, soll er auch die Krone erhalten.«

Sankt Georg, der Schutzpatron von England10
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